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Zur Bebauung des Tempelhofer Feldes.
Von Zivil-Ingenieur W i 1 hel m Bei 1 kein BCIJin. [J ===== [J (Mit A.bbildungen auf Seite 153 und 155.)

In Berlin sind Tausende von MiUionen Mark deutschen
Sparvermögens allS dem ganzen Reich vereinigt lInd hier zum
weitaus größten Teil in Orund- und Bodenwerten angelegt
worden j mithin sieht nicht nur die Bevölkerung Ber1i11s, son­
dern das ganze deutsche Volk mit Spannung auf die weitcr
Entwicklung der Verhältnisse auf dem Berliner Grundstiicks­
markte.

Besonderc Beachtung- dÜrfte augenblicklich der geplanten
Bebauung dcs Tempelhofer Feldes entgegengebracht vlerdcn_

Wenn man nun auf dem Tempelhofcr feld fiir 60000
Menschen Wahnungen schaffen vlill, während in anderen
Sbdtteilen zahlreiche Wohnungen leer stehen, so er­
scheint dieses Unternehmen zunächst als ein großes \Va
nis;
dieses umsomehr, da in unmittelbarer Nähe die Aufschließung
des Südgeländes von Schöneberg, sowie die Bebauung des
11m den Stadtpark von Schöneberg gelegenen Schöneberger
und Wilmersdorfer Geländes bevorsteht.

Diese Gelände sind zusammen etwa doppelt so groß wie
der zur Zeit 'zu erschließende TeU des Tempelhofer feldes,
Lickn also noch zusammen Pla'tz für 'weitere 120000 Men­
schen. Dabei ist ferner zn berücksichtigen, daß der nach
Schmargendorf zn belege ne Teil Wilmersdorfs, so\vie die
Domäne Dahlem bei Steglitz noch ein weiteres der Beballlmg
bereits erschlossenes Gelände darstellen, welches wiederum
mindestens fÜr 60000 Menschen PI,,'tz gibt.

Bei dieser ungeheuren Anhäufung von in kurzer Zeit bau­
rcifen Geländes im Süden llnd SÜdwesten Berlins mÜssen sich

begrÜndete Zweifel erheben. ob hierdurch nicht Zustände ge­
schaffen werden, durch elie eine ernste Gefahr anr dem Ber­
liner Grundstücks- und Baumarkt heraufbeschworen wird.

Nur wenn auf allen diesen Geländen \Vohnungen ge­
schaHen werden, welche schöner, gesunder und mindesten
nicht teurer sind, als die bisherig-en Ber!iner Dnrchschnitts­
wohnungen, und \:venn die Verkehrsycrbindnngcn zum Innern
und den anderen Stadtteilen ans reichende sind, besteht die
berechtigte Aussicht. daß diese großen Gelände in ent­
sprechender Zeit ausreichcnd besiedelt \\-erdcll.

Nach den bisher bekannt gewordenen Plänen. so\\'ie nach
den neuerdings veröffentlichten Angaben Über das Ergebnis
eines engeren \:\/ettbewerbs. ",-elches znrzeit dem Reichstag­
unterbreitet werden soU, I(ann nun nicht behauptet werden,
daß eine berechtigte Aussicht hierfÜr besteht. Dicses' erhellt
HlS folgenden Angaben:

'\fie verlautet, ist als Grundgcdnniie den T ci1nchmern an
besagtem \;Vettbewerb yorgeschlag:en worden, Scitcnflngel
nnd Quergebäude zu vermeiden. Um dieses zn ermöglichen,
ist die Bebauung dcs Geländes durch I:3aub1ocks vorgesehen.
deren Tiefe 50----70 m nicht Übersteigen darL Hierdurch meint
llWJI <lern beabsichtigten Zweck am besten zu entsprech..:1.

\Vie nun der seiner Zeit in der .,Morgenpost" lind in der
..BJ1I\velt"' veröffentlichte Jansen'sche Plan ergibt, ist dies nu!'
(luf Kosten der Ertr,{g"sfähigkeit möglich; mit anderen \Yorten,
man kann hiernach \\"ohl in bezug" nuf dn
 Oesundheitsw.esen
einc Verbesserung erzielcn. ohne indessen die wirtschaÜlichen



Unhl;tnde zu habcJI. \lall Uuft also nc­
i I!H\ den der eine\1 Seite durch Nachteile auf der
:n!dcn:.'l1 SeHe ;iuiz1!wie C"n.

\Vm oder kann dl'r UnterndHll r .:Jbcr nicht  IlJf seinen an
kh I'Nl'dJligll'Il Ot!l'!' auch notwendigen GewiBlI verzichten
und findc'lI  kh ;l!sdal1ll kClIlI.: Mieter, welche die erhÖhki1
,\hL'{:::..preisc ?.a lkn \\'ül!en oder kÖnnen, so tritt ehen das cin,
\\ as Z\lIll NIHZC:]I weitester Krcise nach Möglkhkcit vcnniedcll
\\'0rJell sol!: Der Krach! Und dann sind es nicht die
OroBbankeJl. die lnhaber der z\\'citclI li:,.'pothckc-n
\I1h1 die liand\n:rker. \\'c1chc b!uten!

\\'enJl auch die "ideellen" Vorteile einer besseren ße­
ballung durch irgend welche .,11latericUen" Opfer crkaL1ft \\'c\"­
(lCI! mÜssen. so ist es dC1JJ1Ocl1 sehr die frage, in wefchcr Holle
dieSt' Opfer notwendig sind 11ud ob sie durch dic erzielten
Vorreile auch wirklich aufgewogcn werdc!!.

\Vir scheu im faIl J2.I1SCJ1: Große Mitte!höfe, indesscn
Straßcn ohnc Vorgärtcn: der Verzicht auf SeitenflÜgel lind
Quc:rgebäudc ist erk<ll1ft durch:

1. Eiucn großen Aufwand an StraHenlal1d und Kosten.
2. Eine  cring'c Ausnutz!!!!g ues Bau!andes - also durch

eine  H!I.kr()nJcm!ichc Verteuenmg- der ganzen AnJap:e.
!Jer sc g-(:schafiene große Oartcrrhor wiJrde I111t1 einen

s..::!1öncn Anb!ick gewähren, wenl1 er nicht durch K1opfstc1Tl en
1Iml !vlÜllkiistel1 u. dergl. entwertet wÜrde. Auch ist bei
Jausen nicht recht ersichtlich, weshalb er den nach dem Oar.
ten Rclcgencn I Ünmcn, welche cIod1 zum Teil Nebenräum{'
siild. \'iclfadJ mehr Luft uud Licht zuwendcL a1.s den nach
der Straße zu gelegenen Wohnränmen!

UnTer Beachtung der gegebcncn Vorschriftcn (Breitc eier
Blocks 50--70 m) ist eine bessere Lösung in wirtschaftlicher
Beziehung .:msgesc\Jlossen; andererseits bedingt die be.
stehende B,mweise, wenn auf Gcsl1ndhcitlichkeit und Schön­
heit dic erforderliche I Ücksicht gcnommen werden sol1, ßall­
blocks VOll e1er erwähnten geringen Tiefe.

tinc befriedigcnde Lösung der Aufgabe ist 1\!11' l1IögJich,
\\'eJI11 eine Bau\\.eis(: gefunden wird, nach der man mIch
tiefere Blocks unter volkr BerÜcksichtigung der Gcsllndhelt­
licltkci( \lud Schönheit wirtschattJiclJ genÜgend alJsnutzen
kanu.

Djese Aufg<'lbc ist von fec!or v. Perbandt in geistreich::!'
\Veisc gclöst .worden.

01eich Janscll verzichtet al1ch v. Perbandt ,wf eHe
hochst zulässige Bebauung nach der alten Berliner ß<HlOrc!­
1JIJOg. Die bei egebeIlen Abbildungen zeigen eine Bebauliil
\'on 50 v. H. mit erhöhter Eckbebauung, indesscn ergeben sich,
wie nachstehend ausführ1icher begründet ist, ganz bcdeutcndc
wirtschaHliche Vorteile gegenüber Jansen.

Ober dic VorzÜge der v. Perbandt'schen Bauart in ge­
undhcit!icher. wirtschaftlicher und schönheitlichcr Belieh[\l1
wird demniichst cine Jusführliche Beschreibung herausge­
geben wefden, llnd sei hier nur folt!;:endes vorausgeschickt:

\Vie ersichtJich, hat fedor v. Perbandt dic Tiefe der
l3Iocks durchschnittlich mit lUD m angenommen. Wir sehen
in der Anftei1uug c10s Blockes: Die Vermeidung von Seiten­

Wettcrwändcn, DLlrchfahrtcn, geschlossenen Höfen,
Ulld luftarmcll Zimmcrn; ferner die Bildung von Nebcn­

höien durch krcuzförmige Anordnung der Baumasse, recht­
winklig Z1l\' StraJJc, um1 durch Diag-onaIlegung lIer Gr1lnd­
stÜch:grenzen.

Der Blick iu ejne Straße nach dieser ßmHlrt bictet einen
Überaus reizvollen Anblick, da die wechselnden Architekturen
nicht, wic bisher, \vahllos aneinander geklebt erscheinen, SOI1­
dern in ihren <'111 der Straße liegenden Teilen von einander
durch Lufträumc getrennt sind; al1ßcrdem aber zeig-t sich die
An:hitekiur dem Blick des Beschauers nicht in perspekti­
vischer Verzern\J1 . sondern im besten Sehwinkel.

Von dicser Bauweise gilt im allgemeinen dasselbe, was
Keul:hel bereits in scinem 111 Nr. 99 des vorigen Jahrganp;s
der .,Ostdeutschen Bauzeitun;,,(' erschienenen Aufsatz Über
die gleichfalls von fcdor v. Pcrbandt errundene Krc\!z­
diagonal-B,HLwcise s<l,1.de:

"WÜhrend wir bei der bis-hcrig'en ßanweise von Architek­
tur. soweit wir darunter die Gliederung' der Masse verstehen,
Kar nicht reden kÖnnen, sehcn wir im vorliegenden Fa]] (Bau­
weise von Perbandt) eine reiche: Gliederung dcr elbeJ1. WÜh­

154

reml sil:!l b\.. i der bishc.:ri;scn Ball\n ist.: die Tätigkeit dtS
Architekten aui die Dekoration der fassade hcschdnkcn muß,
bietet die von Perbandt'sl:he Bauweise dern Architekten
freien Spielraum". nie fronten sind durch Lufträume unter­
brochcn. so daß tUe "crschieclCflartlg'en Architekturen nicht
walJl10s aneil1ander geklebt werden,

Von besonderem \Vcrte ist ferner, daß alle \Vdterwällue
und Bn:wdmauern. diese Sckmc1f1ccke nnserer Städte, sowie
alle SeitellfWg-cl verschwindcn.

In Resllndheitlichcr Beziehung treten Lii\.' bereits erwiihn­
ten VO!:ziig-e in Erscheiuung:

I. Die TeihlllR der unbcbanbarcu Fläche in
;:d geschlossene \Virtschaftshöfc und
h) lJach dcr Straße offene liauptK {rten (anBeI' den

Üblichen Vorgärten,)
2. A!\e zu dauerndem A1Ifentha1t von Menschen bestimm­

ten r<äuIl1e erh/11tcn ausnahms10s Licht und Luft von cler
Straße, den Vorgärten oder den ebüngenannten fiauptgärte!i,
deren Durchmcsscr nach Abzug def  ep1aj]ten Vorbauten bei
,'Sllnstiger Ausmittclung in der BaukJasse I 24 111, in der Bau­
k1asse II rd. 40 111 beträgt und VOll denen alle wirtschaftlichen
NebenanlaRen, vor allem Klopfstangen und MiiIlkästen ent­
fernt sind.

3. Balkone und Loggien, Dachgärten us\\'o können 111
weitestcm Maße zur Am,yendung gelangcn. Dunkle Zimmer,
sogenannte "Berliner Zimmer" verschwinden; Iwltc Zimmer
sind durch fortfall aller SeitenflÜgel und \Vetterwände, sowie
aller Durchfahrten vermieden, helle Treppen sowie gut ge..
ordnete Nebenanlagen ergänzen die genannten VorzÜge.

VOll wesentlicher Bedeutung erscheint es aber, was noch­
mals besonders betont sei, daß alle diese VOfzÜge in keinem
Punkt auf Kosten dcr \Virtschaftliehkeit geschaffen werden,
vielmehr bietet diese Bm]\veise die volle Aus1lutzung des
Grund und Bodens sowohJ, als auch der BallI1\aSse.

Da dieser letzte Punkt. einer der liauptuntstünde der vor­
liegenden Abhandlung ist, ':'0 soll er 11<Ichstehend ein.Q,ehcmkr
behandelt \verden.

Bei Nenaufteill!l1g- cine.:. Geländes endbt sich durch An­
wcndung der r, v. PerbaJldt'schen Bauweise eine Ersparnis
<m StraßenJand und Kosten, die je nach Qröße der Blocks
20 bis 30 v. H. beträgt. Diese Berechnung ergibt sieh in der
Annahme, daß bei der bisherigen Bau weise Blockticfen von
60 m (zur Erzie]un,l{ gJeichwertig;er \Vohnuu,Q:cn) das Höchst­
maß bilden. wÜhrend bei der v. Perbandt'sc1len Bauweise
Hlocktiefcn am besten von J 00 tll  ewählt werden.

Bei 22 J11 Straßen breite endbt sich rechnerisch:
j\lte Bauweise

Blockgröße: 60 x 200 111.
erfordert: (222 + 222 - 60 + 60) x 11 .
Straßenland.

F. v. Pe,.bandl'sche Bauweise:
Blockgröße: 100)< 200 m. = 20000 "
erfordert: (222+222+ 100 1-10D)n 11. = 7084 "
Straßen land.

Im ersten Falle entsprechen 100 qm Straßen land
12000 x 100

6204 = 193,4 qm Bauland; im 2. fall kOlllmen auf
die gletche Fläche Bauland, d. h. auf 193,4 qm nur 68,5 qm
Straßenland.

In beidcn fäHcn ist die Straßenbreitc zur Hälfte; zum
Block gerechnet

v. Pcrbandt brancht also bei seiner Bauweise nl. 31,5 v. H.
wcniger StraRenlancl als (lIe anderen Städtebauer.

Die Ertragswertigkeit eines Geländes ist natürJiclJ nicht
,11lein bedingt durch die Höhe seiner Bebauungsziffer für das
eip;cntliche Btwland, vieJmehr kommt hierfiir "die prozentuale
Bebauung des g-allzen OeWndcs in Fra e.

Eine Bebauung mit durchschnittlich 60 111 tiefen Baubloc!cs
eJ'fordcrt bei einer Straßenbreite von 22 111 51,7 v. H. Straßcl1­
land, cs bleiben daher ats Bauland 100-51,7 =48.3 v. M.
Wird die höchst %ulüssigc Bcba!llln  mit 66 /:! v. H. angenom­
1I1cn, so ergibt sich eitlC Bcbaulll1  der Ocsal1Itflüehc von
32,2 v. H., was in gesundheitlicher BeziehllI1g- U!lzuWssig
wÜre; JünscH begnÜgt sich desha1h mit dnrchsehnittJich

12000 qm
6204 "
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40 v. H. Blockbebauung und erreicht dadurch nUf eine Bc­
b,lIIilng der Oesamtflächc von 19.3 v. H. Dieses ist llatiirUc}1
eine wirtschaftlich völlig ungeniigende Ausnutzung. !iinzu
kommt, daß die VorzÜge dieser Bauweise ,lUch sonst doch
Zl1111 Teil recht fragwÜrdiger Natur sind!

v. Pcrbandt benötigt lIun vermöge seiner gesundheiHich
einwandfrei beh,1lIten 100 m tiefen Blocks nur 35,4 v. H.
Straf3cnlal1d, es bleiben demnach 64,6 v. H. eigentliches Bau­
land; v. Pcrbal1lJt bebaut hiervon 1"d. 52 v, H.; dieses ergibt
33,6 v. H. tatsächliche Beb,ulHn  der Ges<lmtfläche.

Nur die Anwendung dieser' Bauweise rechtfertigt <.Hleh
llic Anfteill1ng cines Geländes, wie es Pedal' v. Perbamlt
u!eichzeiti  in dem I.lbgebildcten Lageplan bringt.

ßei diesem Plane sehen wir zunächst (entgegen bereits
bckanuteu EntwÜrfen), daß uas OcHinde außer der zur Auf­
lluhnlC der. SchnüllbnluJCn notwemlig- gekrÜmmten Haupt­
straße LInd ihrer PnraJlelcu durch JHC'ist geradlinig  t.:haltellc

10 g(j [;;J -:.':JOI ' : :
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Alle Rechte vorbehdlten'

Straßen, die da:,sclbc llach deli gewÜnschten .RidlttIIl etl hin
durchschneidcll Ilnd in allen wesentlichen PunKten \TrbindC-!1.
zerteilt ist.

Diese Straßen neigen alle ZUlll Bahnhoi hin. so dal{ cb:r­
seihe \'Oll aUcII Ecken des GcWndes iI1 kÜrLestcr Zeit crreic\1­
bm ist.

Diese im aIJg-ellJcinclJ  L'r<1dli\!if:.,t.' A!!fteilnn  hat Heb;.'J1
dem erwähnten \iorzll  tei- oer bisher iiblkhcn' Bebauungs­
weise den  roHen Vorteil. daB L'in Blick dnrl".'h c!ieSl'
ceraden StraBt'l1 a!!f" HÖchsb.: und ('rmÜdcml
allS diesem (hunde haben clie :::'Üc!lL'baucr die
Straßen:dige geknilIuut. \\'as auf Kostcn Lkr \-er­
hchrsschnclJigkeit uml llicht lU1H \\'cni stC'n der Zurechtiin­
dnngsmöglidlkcit gesdlidIt.

Dic cr Nachh.'iI nun, dal3 gL'radv Srr:d.h.'ll C'intÖni:..:. und
l'rlHiidt'IllI ;ud das All L' wirkcH. wird. wie wir
habcl1, durch dk \'. 1\..'rb,II1l1t\dIL' B Ul\\'ei:'t'
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E(' ,l' H;iu\\'('i,,(' bit'let vielmehr ein kÜnstlerisch iiberan

rclz\'olk:-- Bnd :\hwcch$cluug:sJ'cit::hcs Str3Rcnbild.
l\\s \\'esen dk er Erfindnng bestcht also in

.kr hicrn;h.:h 100 II! tide 13aublocks in g-cslIlld­
h-:illkh lind kiinst!c:! bdJ ell\\\'<lndircicr \Veisc \\'irtscktft!ich

I.Il bebauen.
gkichiaIJs yon r'. \" Pcrb,mdt erfu1ldenc Diagonal­

hietet In dem \'or1i  \:ndcn f:tlJc die gleichen

scheint dCllmach die fcdor v. Pcrba!ldt'schc ErfmduJ!g'
berl1kl1 zu sein. einC' \'011i t' Umw[l!zlIug der bisherigen Bau­
\\,('Jst: hCI1JClzuiiihrl'u!

Diese Zeilen W,lrC'1J g;eschrieben. a!s der Aufsatz von
\rdlikl\t F. Bcrg-cr in tk'r NI'. 19 (vom 1-1. v Mts.) der' Ban­
\\'eIt erschicn,

es ist bezeichncnd. daß die "on Berger an bisherigen Bc­
hl1l11llg;sp!;lLlcn Wr d;IS Tempelhofer feld  eiibte Beurteilung
k!J in iast aUen PUJ1ktC'J1 mit deli vorllegcnden AusfÜhrungen
hiL'rliber deckt: Berge]' hat seine Beurteilung, insbesondere
des Jausen'sehen Plancs, eingehcnder behandelt, als es mir
hei dem vorliegenden Aufsatz tuniich erschien. zl1Il1al da dcr
kiztcr'  nic11t nm eine Beurteilung der Sachlage, sondem anch
be.srimmte Vorschläge brin cJI soUte.

c;;ar   r:6r
Die

Militärluftschiffhalle in Königsberg i. Pr.
(AbhiJdulIgc1I auf Seite 157.)

Die Künig;:::.bc:n,;cr Mi!itärluftschiffhalle, die als erste Luft­
:-,chiffhalJe im deutschen Ostcn errichtet wird, nähert sich ihrer
\'olk'I\dunc; und wird bereits im f'rii\1jahr cL J. venvendlln:;>
hf'reif. U l die ti,dle mchreren Luftschiffen \'l r­
schiedcJler Systeme bieten so!!, sind ihre Abmessungen
!loch ,t{rbßer als bei gleichar'tigcn Ballten an dc:'
\\ cst,ltrenze Bci ciner Oesamtlänge der HaUe
\'on trlchr ab- ]50 111 und einer firsthöhe von 32 m ist die
Licht\\ c-ik aur nahezu 42 !TI bemessen. Die Gesamtbrcltc
1'll1schJ. der Ejscng-criiste beirÜgt unten rd. 50 m, oben rJ.
45 tJ1. nie Wi![!TI<:: zwischen den unien stark verbreiterten
Ctscllbindei'u werden {In beidcn Seiten der lialle zu \Verk­
:-t Hten. Arbcits , Lag;cr- lmd Wap:enräumeu ausgebaut; auch
o]jCfJ umin Maschincn auf esteIlt, sowie die Vorrichtung-ell
znr \Vasserstoffgi:1sbercitllng untergebracht werden. Zur
Lagcmug der Wasserstoffgasfll1schen, die in einer Zahl von
5000 bis 6000 StÜck als Vorrat dienen soHen, wird jedoch noch
ein be:-,onderes GebÜude in dcr NäJ1C eIer HaBe errichtet.

Dil' Hal1c selbst ist VOll \Vcstsüdwcsi mich Ostnordost
geste!lt, entsprechend der Richtung der am heftigsten u\]d
hiiuIigstcll HuHrdendcl1 Luftströmnll:<;en. Die Ein- umI Aus­
fahn dcr Luftschiffe wird :ttlsschlieJ\\Jch an der Ostnordost­
seite erfolgen; uaher  illd auch l1ur an dieser Seite die je
20 111 breIten umI 25 [Jj hohcn Tore, dercn Gewicht je 40 t
betriij4't, angeordllct. Ihre öffnung erfolgt nicht durch Allf­
sch\\,l'nken, sondern wird durch seitliches Ausfuhren ver­
mittelt. Dazu bewegen sich die Tore auf unteren Lauf- lind
in oberen flihrnn.\.isschienen, dic in einem Bogen von ctwa
600r,HI angcordnet sind. d,1I1Jit elie  e6ffnetcn Tore für ein- lind
;1[1 gehetJdc Lllttschiifc einen guten Windschutz bieten. Beson.
dere t:isen llIfbi\utcn <ln den Endcn der fahrbalml 1l
ichern die der obercll fiihrtlJ1gssclJicnen lind
omit audl die <llls}{tdahrc1ll'JI Tore gCgen die Wirkung des
vVinddrncks.

Wic ,!I!S den Abbildungen ersichtlich, ist die eigentliche
j-fulll'  ltlsschlieH1ich in Eisl'nrüstwerk, das auf Bctonpfcilcrn
tel1t, errit:htet. Die AusfÜhrung des Eisenri'tstwerks ist durch
die Firma Seibert in S,larbrücken, von der bereits eine ähn­
liche Militiir1uftsehifHwl1e an der franzÖsischen Grenze er­
richtet \\'orden ist, erfol,\.;t. Die BetonarbeitcH sind durch uic
Beto1Jhwg'l'selJschaft Ra!ltenberK H. CO. in Berlin W. ausgc­
fiihrt. Jhc Verkleiclung- der Wandf)tichcn und Tore ist in
1>lattl:IJ von 3 Qm OrÜHc und einer Stärke von nur 2 cm aus
,J\ b 'stschidcr durch die Eterniig-esc]lsdJaft in liamburg 11er­
::,,;esiL'llt. Uic Belichtung der H;:IHe erfolgt durch 38 senkrech'te
:-;l"itcnfenstcr \'01\ je etwa 12 QH1 fläche, durch 18 schräg­
licgt:lJde J h1chfcnstcr von je etwa 40 qm fläche und

durch drei Dachanfbauten von je etwa 25 m Länge; letztere
dienen gleichzeitig Ent1iifiling-szwecken. SämtIiche fenster
sind mit Drahtglas versehen. das zur Abha1tung derjenigen
Lichtstrahlen, die auf die BaJJonhüllen schädlich einwirken, in
bräunlich-Reiber Tönung her este\1t ist. Die Ausführung der
Vcrg1as1\n  ist an die firma Preuksch in Königsberg vergeben
worde!L Die Abdcckung des gebrochenen Daches ist für die
bl)iden aln flachsten liegendeu. oberen Dachf1ächen in Dach­
P IPPC, fÜr die bciden seitlichen, stcileren Dachflächen in Ru­
heroid crfo]p;t. DIe HaUe wird eine eigene e1ektrische Vcr­
SOJ',!.!,lIngsstelle erhaltcn. deren An!age der A. E" O. (A!lgc­
111cinc f1ektrizitäts-Oescllschaft) Übertragen is'L

An der SÜdwcstscitc der Balle wird znr Unterbri\1gun
(kr MiliWr1l1ft chiffcrabtci!l\l1g ein dreistöc!\iger massiver An­
bau errichtet. der von der firma Brostowski in Königsberg
ltllsg-cfiihrt wird.

Die ödliehe Bauleittlng liegt in Iiänden des Reg'lenmgs­
Baul11cisters Milatl, der bereits den Bau der Kölner Militär­Jnftschiffhalle ReJeitet hat. N.

Ateliergebäude in PI auen i. V.
Architekt :E I' W i TI U 11 t erd ö r f e r in Dresdel1.

(Abbildllngen auf Seite 159.)
Das für einen unverheirateten Kunstmaler bestimmte

Häuschen ist bis auf das Orundmauerwerk vol1sUindig- aus
Holz -  und zwar nach der Bauweise "Unter dörfer" - von
dem Ballgeschäft Otto Stäber in Chemnitz i.. Sachs. erbaut
worden. Bei dieser Bauweise läßt sich aHen Anforderungen,
die 11Ian in bCZL!g Huf Bewohnbarkeit, Heizbmkett, Trockell
heit, Billigkeit, sowie kiinstlerische Ausstattung: steHen kan I,
gerecht werden. Die Gebäude können Jederzeit den Vcr­
chledensten Z\vecken entsprechend verändert, vergrößert
oder zerJcgt und an fl!lelerer SteHe wieder aufgebaut werden.
Sie werden gegen feuer und Nässe imprägniert und ge­
strichen, so daß sie den g1eichen Schutz wie Steinbauten
bIeten. Die Erwärmung kann durch Sammelheizung oder j.!;i.:­
wohnliche Ofen erfolgen.

Al1e diese Vorteile werden erzielt durch ÜbereinanJer­
;:;reifende, in Tafe1n zusammeng-esetzte Doppelwandungen mit
vICrfacher fsolier11l1g'seinlage lind vol1ständig ruhender Lllft­
i."olicrsc1licht.

Derartige IiolzJJäuser sind in wenig-en Wochen Jiefer- lt1\C1
<!1lfstcllbar, sowie sofort bczjehbar.

Auch das dargestellte Ateliergebäude ist zerlegbar ein-.
.l{erichtet. Es enth[ilt im crdgeschoß ein größeres WOhnZl\l1'
mer uud Atelier, das dmch einen Kamin geheizt werden kann,
ferner einen ,gedeckten freisitzpla'tz, den Abort. einen kleinen
Nebenflur und Raul11 fiir Malgeräte unter der Geschosstreppe.
Das Obergeschoß enthält n1lr ein hcizbares Schlafz!mmer lInd
eine Kammer fÜr Mundvorräte.

Die Baukosten betrugen 4500 dltC:&it
Arbeiterkontrolleure

und Bauarbeiterschutz.
In der Sitz.lIn  eies Hauses eier Abgeordl1etc1\ vom 4. März

1911 forcierte bei der Beratung des Etats der B,mverwaltlll1g­
der Ab,\.(, H i r s c h - Bcr]il1 (Soz.) die Anstelll1n  von Arbeikr­
kontroJleuren. Er fiihrte zur BegrÜndung: seiner forderung
im, daß der bisherIge Bmwrbeiterschutz nicht ausreiche, da
die bestehenden Schutzbestimmungen vielfach umgangen bzw.
die Übertrctun,l{en dersclben nicht streng genug bestraft wür­
clen.

Hiergegen erwiderte der MinIster der öffentlichen Arbci
ten VOll Breitenbach :

Der frage des Bauarbeiterschutzes hat die Königliche
Staatsregierung von jeher, und nicht erst auf Grund von An­
rcgun,e:cn, ihr besonderes Interesse zugewendet. Wir haben
ja vor zwei Jahren diese frage anläß/ich der Interpellation
Über die Einführung von Baukontrolleuren aus Arbei'terkreisen
eingehend erörtert. Die Regierung hat sich damals auf den
Standpunkt gesteHt, daß die Einfijhrung von Baukontrolleuren
allS Arbeiterkreisen nicht in Aussicht zu nehmen sei, einmal,
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\n'il <1i-.: tedmische :\usbildung der Arbeiter zur Erkenntnisd0r nicht hinreicht, und danll. weH VOll
:i(\.:;,<:r cJne Gefährdung dc  sozialen frk­
(h.'JlS seiür ....hrei wurde. niesen St:mdpl1ukt muß die Rc­
,c::!crnng- auch heute 110cl1 fcsthaJtcll. lind sie kann sich
wkdt'f dar:uIf heruien. daß dic Statistik lehrt. daß die f:in­

\'on Kontrolleuren ans Arbeiterkreisen keinesfalls Zl1
des Ballarhcitcrsclmtzes fiilIrt. Das König:­

Arbcitcrkontrollcllre eingeführt, und wir
können 111111 seit einer ganzeu Reihe VOI\ Jahren ver­
:.:.kkhc'n. wie diese cimichtnng in Bayern gewirkt hat und
wh: \\'11' unter dem Einfluß der materiellen [md formellen Vor­
.:hriften Üher den BauarbeiterschlItz fahren. Ich lcann mir
l1kht \'erS,l cn. diese Zahlen auch heutc hier bekannt 7,11
gelwu; denn sie sintl gan? evident.

lch \vi11 nm mit dem Jahre 1905 be inl1en. Im Jahre 1905
l'ntiie1cn bei deB für Prcußen in Betracht kommcnden Ball­
k('\ycrksbcrnfsgcl1osScnschaftcII -. und zwar heruhen diese
Zahkn a!lf der Statistik dcs Rcichsversichenll1,g"samts - :-In
lIniii1len mit Tod oder daucrndcr völJig-er Erwerbsunfähigkeit
alli 100000 Arbeiter 76. i. J. 1906: 74.5. ]907: 74.2. 1908: 68,2
nnd 1909: 60.2_ Dic cntsprecJ1cnden Zahlen in Dayern sind
1905: 76.5. 1906: R7.4. ]907: 111. ]908. 87. 1909: 74.2. Wiil1rcn(]
wir also mit der Verhältniszah1 von 60.2 im letzten Jahre er­
sclwincll. ist dieselbe Zahl in Bayern 74,2. Die Oeg;cnliber­
stellnng' aller Unfälle erRibt auf ]00000 Arbeiter im Jahre 1909
fiir Prc118cLJ 7]6. für Bayern 1095.

Jeh meinc. allS diesen Zahlen kann l11an doch bestimmte
Schliisse zichen, und tierr Abg. Iiirsch hat ia auch anerkannt
- lind es hat mich gefreut. daß dieses -Anerke11ntnis von
seiner Seite kam -. daß die Regierung noch ganz 11cnerlich
im Interesse des p:estei2;crten Bmwrbcitcrsclwtzes, im Inter­
('sse riller stärkeren und wirksan1Cl'"cn Kotltrol!e sehr he­
timmte Vorschriften erlassen hat. die soweit geRJng-en sinJ.
dHf! die Pro\'iTIzialbehördell t1Iwehalten wl1rc1en. unter Um­
ständen im Zwan!!,'swe.ze darauf hlll:wwirken. daß von deli
KOIJ11l1l1na!verW<lItuHJ:!,'en Kontrol1cure einzes'telft wii"df''' ! ,1,
kann hier feststeHen. daß die Kommul1a]vcrwnltuJ1l:(cn dicSC11
Anrcl'J1l1zcn in \veitcstcm Sinne . 'efokt sind. kh wi11 d<!<;
hohe fiCll!s hier nicht mit dcn Z.1hlen b!'f istizen. sie lfeg:(>/1 ah('r
'I'or. wHl es er!.!:ibt sich aus ihnen. d;Jß illl Ll11fe elf1' 1f't7tell
Jahre ganz außerordentliche fortschritte nach die<:;cr Richtllllr;'
gemaClJt sind.

Verschiedenes.
Behördliches, Parlamentarisches usw.

Sicherllug der Bauiorderun en. Bei dcr Bcratul10;' des
Ebts der Iiande!s- und Gewerbeverwcdtul1,1; äußerte sich cl"r
.\'1i11i<;ter Sydow wie folgt :.,Die frage des Bauschutzes br>
treffend. habe ich gCl11einsnß1 mit dem Minister der öffent­
lichen Arbeiten einen Erlaß ]lerJl1ss::egenel1 Tn BerHn unel
Brc:-.lal!. von wo ich bereits Reric11te erhalten habe, ist eine
I cihc von Klagen bereits im Ormg-e; die Schwierigkeit ist die.
d<1ß die g'c<:;cn:idhrtel1 Handwerker seh\"rr))' cl::)"..!) zn bpkommcB
sind. d8S Material 7.11 den Klagen zl11icfcrn. Im großen Oan­
%eil ist in elen letzten Jahren der ßU1T5-ch-winc1el el1t,, hjeclcl1
zl1rikk( cz n\ en. ciJJe An7.ahl von LCHten. die sich friiller mit
df'111 Meticr befaßt ha1Jel1. hat es <1uflreozenen IJBd sich 8nc1ercn
Tiitigkcifcl1 zugewendet. Durch dir Kautelen. wc1che eIer
:rweite Teil eies Oesct?:es vorsicht. knnl1tc <lnch (1 S I\oHde
rbll c<:.rhÜft getroff( l1 werden. \VeiJ dic Bescl1<1ffun  der
I-I\'iJothcken durch die vorgcsehenen Kautelen L1l1zweifc1hMt
cr.'-.C'hwcrt \\'in1. AlJch (lic Rrirh<:;zesetzf!"cbl1n'Z hat sicI1 1.k.ht
((ctn:nft. cku zweiteIl Teil (ks Gesetzp.s ohne weiteres in Krtlft
l.tI sdlen: dic'\" wird den f:il1zclsb<ltel1 üherlassen, es Rift also
nur a1s i!1Ir;ef':-\iC'  Mittel. Die lehh;lfte<;tclI Interesscnten für die
! i\]fiihrpnt; (ks r.weiten Tc'ils de.s O setzr<; sind g-erade die
H;lIlsbl:"it:t.crve)'eiuc. ehr soldjet Verein in Srhönebcr,r; hat sie
dri!H(('lId befiJrwortct. weil d;Jnn die Mieten im Prcise steigcn
wiirden."

Fcucrhcständigkejt \veichcr Bedachungsarten. Das Ab­
eordill.tc!lhal1s bcfaBte sich in der SitzUJJg' VOIll 4. März d. .1.

bei Beratung des Et8ts der BauverwaJtung mit dcm in Nr. 17
d. Jahrg-. der .,Ostd. Bauztg." wiedergegebenen Antrag der
Budgetkoll1mission "die Regierung zu ersuchen, Versuche
ansteIJen zu Jassen zur PrÜfling der feuerbeständigkeil.
weicher Bedachungsarten". Abg. He i n e (nt!.) wies dabei
<l1li dic I-Ieimatschntzbestrebung-cn hin, die sich  <t!ch des
Siro:'L!,iChcs an,Q;enommen hätten. Im Interc::::,<..,c (;' T Erhal­
l!!ng der landwirtschaftlichen Schönheiten und auch im Inter­
esse der vielen Vorteile des. Strohdachcs sei es deshalb not­
\Vcllc1i . daR die Reg;icnlilg Versuche darÜber anstellen läfk
wie weit die Feuerbeständigkeit erreicht ist, und Über welchen
Zeitraum sie sich erstreckt. - Abg. D 1'. '0/ e 11 dia TI d t (ntI.)
empfahl, dicsc frage von eincm höheren wÜ-tschaftliche!l
Standpunkt aus zu behandelll. denn das Strohdach sei viel
teurer als die Übrigen Bcdac\wngsartcll. insonc1erheit das
P.:IppdaclJ. Einc VerfÜgung des Landrats des Kreises 1'011­
dern, der das Ocrnen'tzdach sogar fÜr Schulgebäude ZIIg;C­
1,1ssen habe. sei für einen sträflichen Leichtsinn III erklären.
Diesen Erlaß hätte die Regierung rektifizieren müssen. - Abg.
D r. Wa g n e r (frcikolls,) bezeichnet es als durchaus cr­
\nlnscht, daß die beantragten Proben durch das Material­
priifuJlgsamt vorgenommen werden. 1:1' hahe zu dem Institut
durchaus das Vertrauen, daß sowohl das alte Strohdach wie
die neuen Beclachungsar'ten. auch das Papp dach, mit in den
Vergleich gezogen wÜrden. - Der Antrag \vurdc angenom­
men.

Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Deutscher Arbcitgcberbuud Hir das Baugewerbe. E. V.

crgänzul1g-ell 7,11 der Einladung des Deutschen Arbeit,e;eher­
bundes fiir das Baugewerbe fÜr die nächste Hallptversa1l1111­
!ung.

1. Das Referat NI'. 9 Über Nove1le zur Gewerbeordnung
und das Raug-cwerbe fällt aus, weil der Referent zu einer
militärischen Übung ein ezo en worden ist.

2. Das gemeinsame Essen findet nicht im Kiinstlerhal1 .
sondern in den Sälell des Kulturvereins statt.

3. Vor der Hauptversammlung in Niirnberg findet am
Sonntag, den ]9. M 1rz, vormittags 11 Uhr, eine Sitznng de i
Cleschäftsfiihrenden Ausschusses Hnd abcnds 1h 7 Uhr eine
Sitzung des Oesam'tvorstandcs. dje 8.m Montag, den 20. März
fortgesetzt wird, statt.

Dem D e u t s ehe 1l A rb e i t g e b erb U 11 d f. d. B_ sind
folgende 2 Verbände beigetreten: beim Be z j r k s - A r bei t­
ge b e rv erb a TI d f. d. B. der Pro v i n z S ach s e 11 i 11
Hall e a. S.: der Ar bei t   e b e r ver ban d f. d. B. fÜr
He c k li 11 gc 11 und Ne 11 11 c1 0 I' f in HecklinRcn. 4 Mit­
lfeder; Vors. Maurermeister F. Waldburg-HeckJingen. BeimLandesverband der Ballarbcitgeberver­
11 ä 11 dei m fi erz 0 g t U 111 B I' nUll s c h w e i g: der A r _
bei t ge b e r ver ba 11 cl f. d. B. in W c f er li n gen. Vors.
Zimmermeister E. Huml11clsiep- '0/ eferlin,£';"en.

Verband Deutscher Diplom-Ingenieure. Die diesiähri,t!,c
Hauptversammlung des Verbandes findet <1m 25. nnd 26. März
in Berlin statt

Zementwaren - Fabrikanten - Verein. Die diesjährige in
Berlin vom 14. bis 15. Februar stattp:chabte Hauptver­
sammlung des Vereins b schiiftigte sich mit Fabrikations
fragen, sowic auch mit Fragcn eies Handels. Auch mit Heimat­
schutzfragen, Oehilfenal!sbilc.lltl1 , Wandcrausstcllllngcn L1SW.
beschäftigte sich die Versmnm]ung. Der Ausschuß 2m über­
wacl11Jng von Bauilusfiihrun.Q;en bericlftete Über Zerstörun­
gen, wclc:hc Zcmcntdachsteino iiber einem ßrennercigebÜudc
erlitten hatten. Dabei waren KÖDre und falzc der Dach­
ziegel voJlständig- zerfressen. Die Ursache an diesem übcl­
stande wurde darin gefunden. claß sich in der Brel!!1cref viel
Kohlensäure lind andere schäd]ichc Oase entwickelten. cl1e bei
il1rem Zutritt zmu Dach in QCJJJeinsclwft mit dl'm Sdlwitr.­
wasser die Steinc zerstörten. Um solche auf eine fc-h1crhaftc
Eindeckung zurÜckzufiihrcnde übclständc ZII vcnlleidcn, pla11t
der Ausschuß eine Vorschritt zur Einclcckl1ll  VO\1 Zement­
dachsteincn lind dic Aufstcl1ung von PriifL1ngsnonm ll. A!lf
der vorWhrigeB TOl1-, Zel11cnt- tJncl Ka]kindnstrie-AussteIJung:
ist eier Verein in j..(roßziigjger V/eise nn die Offcnt!ichkcit  l'­
treten !lnd hal Siell dnrch sein f:inttctcn flit" Liderll11  IIttr
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Tarif- und SÜ'eikangelegenheiten.
Zentrnlschie-dsgericht Hir das Baugewerbe. Die zwclte

Sitztmg- des Zentra!sdJicds..l:'crkhts i. d. B. findet in Bi.:rJin 1111
I cichsta s cbä1ldc am 13. und 1-1. i\'tin: d. J. s'tatt. Die
Ta  sordnun.f:: nmiaßt 72 PUllktc. VOll denen die grÖßte AII­
z hl SChOll auf der iriihcrcH Ta.f::csordullng .\!:cstauden hat.

Ausstand der Breslauer floIzarbeiter. In sämtlichen
BresJancr Betrieben der HolzindustrJe haben am 6. März d. J.
die :-\rhcitncluuer iriih die Arbeit eingestellt, nachdem sie dies
m Nachmittag 2\1\'01' in einer sHirmischen Sitzung ohne die
CieTh.:hmigtmg des Iianptvorst:!l1des des Detitschen Iiolz­
arbciten-crb;ljJ(Jcs beschlossen hatten. Diese Arbeitseinstel­
lung kam dcn Arbeitgebern um so Überraschender, als seit
\\/ochen in Berlin gCII1cinsame Verhandlungen der Arbeit­
gt::ber- und Arbcttl1chmcrverbtinde stattfinden. Die Verhand­
lung-eH fiihrteil in der vcr ailgenen Woche durch Schieds­
sprnch, des.sen Entschcic1nu,Q; heide Parteien vorher ausdrÜck­
lich als endgfi!ti  ,merkannt lwben, 7,U eitler Einigung Über die
wesentlichen Differenzpunkte, insbesondere Über die Lohnzu­
Jagen und Arbeitszeit\'crkiirzuug. Der Mindestlohn während
der VertraRsperiodc ist durch das Schiedsgericht
11111 8 iHr Stnnde erhöht, die Arbeitszeit um elllc Stunde

worden. Nebcn anderen wesentlichen Zugeständ­
ni::-scn sind dIe Löhnc selbst während dcr Vertragsdauer um
6 -IS fiir die Stunde erhöht \Vorden. Die zentralen Verhand­
11mgen werden fortgefÜhrt.

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Berlin. Die Preis.t" ffir Ziegel, Zement und Gips in der 2. HäHte

des MOIja{s Fcbnt:lr 1911 (im Verkehr zwischen Steinhändleru und
Konsumenten bei grö!1eret11 Bedarf) sind V01J der hei den Ältesten der
Kaufmannschaft von BerJin be te!Jel1den Ständigei] Deputation (llr
Ziegdmdustrie lind ZiegelsteitJhil!ldel wie folgt ermjtte1t:

Mark für das Tausend

Hintermauerungsziegel 1. Klasse 20,00 - 22,00
desgI. per Bahn bezogen . 22,50 -23,00
(Hinte1!11<wen1l1gsziegd Ir. Klasse sllld 1 Mk. billiger.)

HintermancrtlJ1gsk1inkcr 1. Klasse 24,OO 29100von der Oder. 27,00  8150
VOn1 freiel1walder Kanal und VOll der Oder 27,00- 28,50Klinker 27,50 35,OO

Birkenwerder Klinker 48,OO 60,OO
Rat11enower HandstricllziegeI 36,00 -38,00

c 1 esgl. 711 Rohbauten 38,00--42 1 00
Maschincnzicgel I" V rblender 50,00desgl. 11 . 39,00-45,00

desgl. Dachziegel. 30,00-33,00poröse Vol!ziegel. 28,00-29,00poröse Lochziegel 25,00
Chamotteziege! . . 80,00 -100,00
Lausiizer gelbe Verblender 50,00-55,00
Ber1incr Kalksandst<:inc ]9 1 00 -20,50Zement pro 170 kg netto. 4,00
Stern-lemcnt, pro 170 kg netto 5,50
PtJtz Gjps, pro Saek = 75 kg, frei Ball, inkl.Verpackung 1,65 - 1,75
Stuck-Gips, pro Sack = 75 kg, frei Bau, il1k1.Verpaekung 1,70-1,90

Die Preise verstehen sich fürWasserbezÜge iu Ladunge:1 frei 1(ahll
ausseh!. UfcrgcJd l für Bahnbe..:üge frei Waggon, Einga:1gsbahnhaf; ab
Platz erhöhet) sicJJ die Preise mTI O,50  1,00 Mk. Hir das Tausend bei
Wasserbezug.

Graudenz. Die Nachirage nach Ziege1steinclI war zu Ende c1es
Monats Febnlar sehr 1ebhaH, indessen \>,.'ar die Anfuhr mitunter _
des außerordcntlich schk:chtcl1 \Vetters wCj!;en - sehr stocke!]\!.
Die Preise sind fest und stellclI sich Wr Tonziegel auf 25-28 J/., fÜr
Kall(sundsteiue auf etwa 2] .//. für das Tauscnd ab Werk. ZeJ11cnt­
sttinc !willmcn Wr dcotJ hiesigcll Baumarld gar nielli in frage. Auch
111 f)ucl1zicge!n lind Röllrel1 blicb die Nachfrage lebhaft. Die Aus­
sichtcII fiir das Friihjahr sjnd nicht UJIg-iiJJstij{, doch bcfiirchtet miln

in einge\\"eihtcn Kreisen. daß die lebhafte Bautäti keit zu einer Über­
produktion führen \\ird. zumaJ eine 5(anze MCI! c p:rößerer und mitt­
!erer Wohl1ul1l{cn leer stehen. .eic Preise für Lieferungen fiir die
KÖni!-diche Ansiedlllngskommissioli siJld nodl immer sehr  edr1ickt.

Zement.
Alls der ösferreiehisehen Zcmentindustrie. Wie berichtet wird,

i t lJ\ Galizicn dlc Errichtul1\?; einer grÖßeren Zementfabrik beabsich­
tH t. dCt-en Ban 111 den KartclJvcrhandlungen nicht vorgesehen war.
DiJS Kartelliiberei1]hOrIl1HCII cmh,-ilt eine Bestimmung, daß im Falle
der Erridltung elller neUCl1 Zcmcl1tfabrik jedes Mitglied das Recht
11M, das Abkomme!! 1.11 ki1ndigeu. Im tiillblick darauf wird die
LCltu1n::- des KartcJ!s zu der durch die geplante Emchtuug geschai­
felleu Lage Stellllll!-!. nchnlClJ, und hierdurch kÖnnte auch eine Ver­
zÖ).'.erlln  in dem e11Llgiilti clI Abschluß der Kadeltvertriige, die bisher
Hoch nicht l111ter1:eidl!1ct wordcn si1ld. erfol:;;en,

Holz.
Auf dem süddelltsehen ffolzmarkt ist der Verkauf von Eichen

taml11llOlz, besonders im Spessart, sehr Jeblraft gewesen und auch
der liolzmat kt in Mall!lhelm wies ein ziemlich lebhaftes Bild auf.
Der lfoJzbedarf jst durch Erweiterung der Bauarbeiten gestiegcn.
Die SilgemÜhleulI1dustrie im Schwarzwald hat ihren Betrieb allge­
meU1 erweitern können, da Aufträge auf Bauhatz ziemlich reichlich
eingingen. Fiir das Festmeter ballkantig geschnittener Tannen- und
Ficllteuhö]zer regelmÜRiger Abmessungen lauteten die letzten An­
f.\ebote auf 43-44 j( freI Schiff mittel rheinischer Stationen. Der
Bretterverkauf !Jat gleichfalls zugenommen; geforderte Preise wur­
deli  Iatt bezahlt. Die auf den siiddeutschen Stapelplätzen vor­
handenelJ V orrÜte sind gering.

Eisen.
Vom oberschlesischcn Eisenmarkt. Der R,oheisenmarkt Jje t

sehr fest: das StabeisengeschiHt ist im Inlande mäßig, dagegen hat
sidl das Auslandsgesctliift gebessert. besonders nach den siidIichetJ
Donaustaaten lind Dänemark. Auch die Bandeisenwerke sind reich­
ltch mit Aufträgell versehen. Dagegen läßt das Tfäger- und f'orm
eisengeschäft noch viel zu wÜnschen Übrig. Ein Grund zu eitlem
stärkeren Einkauf lag ja auch bis jetzt fÜr die Verbraucher V011
grÖßcten Trilgermengen nicht Vor, da die Preise noch immer fest­
stehend sind und eine Preiserl16hul1g auch für das ?;weite Vicfte]­
jahr kaml1 zu erwaften ist. 111 Formeisen läfH dic zunehmende
Be.schiiftigl1ug der Briicke1Jbal1anstalten uHd Konstruktiotls\verkstät­
tell einen besseren 1:rngang von Bestellun cn erwarten. Im R.öhreu­
cschäft silld dic Preisc iiuBcfSi 1Hl!C.iinstig, wenngleich auch dir Be­
schMtigun,!; eine sein ..Wl zu nennen ist.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
BerUn. (Wochenbericht des Vereins Berliner Orundstücks- und

Hypothekel1"MaIder.) Das Hypothekengeschäft war diese Woche recht
still, da geeiguete ßeleihungsobjekte fehlen und sich auch die Bautätig­
keit erheblich vermindert hat. Bedingnngen bleiben unverändert.

Es wurden notiert: Pupillarisch erststellige Eintragungen 4 v. H.,
sonstige feine Anlagel1 4\(8-4\(4 v. H., lnstilutsge!der 4'(4-41/2 v. I-L,
Vorortshypolheken 4 1 (2- 4 '8 v. H., Baugelder 5-5 1 / 2 v. H., zweite
Stellet! il1 bester Lage hinter niedrigen Einiragul1gen 43/4 5 ,'. H., sou­
stige Appoints 5 1 / 2 - 6 V. H., Institutsgclder bedingen 1-1 t(2 v. H. Ab
schlußprovision.

Der Orundstüdsmarkt war cbcnfal!s leblos und sind uns Urrlsäfze
von Belang nicht gemeldet worden.

Geschäftsberichte.
Silesia, Neue Oppelner ZementIabrik. Wie berichtet wird,

ist fHr das abgelaufene Oese1JäHsjahr wieder eine Dividende von
4 v. H. zu erwarten.

Portland-Zementiabrik vormals A. Giesel in Oppeln. In det'
am 1. o. M. abgehaltenen Iiauptversammlung wurde der Geschäfts­
bericht fUr 1910 entgegengenommen, die Bilanz sowie das Gewinl1­
lind Verlust-Konto genehmigt und die sofort zahlbare Dividende auf
1 v. 11. festgesetzt. Die ordntll1gsgem iß ausscheidenden Mitglieder
des Aufsichtsrats wurden wieuergewählt.

Schlesische Aktien-Gesellschaft für Por:tland-Zementfabrikation
zu Grosehowitz bei Oppelll. In der am 7. d. M. abgehaltenen ordel1t­
Jicheu tlauptvcfsammlung wurde die Tagcsordmmg ei11stimmig er­
ledigt. Ocr OrdnUl1gsgemMI allS dem Aufsichtsrat scheidende Prof.
Michaelis-BerUn wllrcle wicdergewäiJlt. Die auf 1 v. tI. festgesetzte
Dividende gelaugt sofort zur A uszahhmg.


